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Der Krieg.
Erfolgreiche MmO im Sste«. Der Mg oou
der Amee de; Priozeo Leopold Mrschriite».

WTB . Große - Hauptquartier , 16 . August. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich von Ammerzweiler,
nordöstlich von Dammerkirch , brach ein französischer Teil-

angriffvor unseren Hindernissen im Feuerzusammen.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-

seldmarschalls v . Hiudenburg : Bei weiteren erfolgreiche«
Angriffe« gegen die vorgeschobenen Stellungenvon Kowuo
wurden gestern 1730 Russe » , darunter 7 Offiziere , gefangen
genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzecübergang augebahnte
Durchbruch der russische » Stellungen gelang in vollem
Umfange . Dem von der Durchbruchsstelle ausgehenden
Druck und d «n auf der ganzen Front erneut eiu-
setzenden Angriffen nachgebend, weicht der Gegner aus
seinen Stellungen vom Narew bis zum Bug . Unsere ver¬
folgenden Truppen erreichten die Höhe von Bransk ; . über
5000 Gefangene fielen in unsere Hände.

Bei Nowo Georgiewsk wurden die Verteidiger weiter
auf den Fortsgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Der linke Flügel erzwangin der Nachtde«
Uebergang über den Bug , westlich von Drohiszyn . Nach¬
dem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Vormittag
Loste ; und Miendrzyrzec durchschritten hatten , stießen sie
an den Abschnitt der Toczna und Klukowka (zwischen Dro¬
hiszyn und Biala ) auf erneuten Widerstand ; er wurde
heute bei Tagesanbruch östlich von Losice durch den Angriff
schlesischer Landwehr gebrochen. Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen :
Die Verfolgung wurde fortgesetzt . Biala und Slawatysze
find durchschritten.

Oestlich von Wlodawa dringen unsere Truppen auf
dem Ostuser des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.
» * »

IMe Meldung des jüngsten Tagesberichtes der
Meisten Heeresleitung vom westlichen Kriegs¬
schauplatz beschränkt sich auf die Mitteilung , daß
Mcdlich von Ammerz Weiler, nordöstlich von Dam-
«rerkirch im Oberelsaß, ein französischer Angriff in
muferem Feuer zusammenbrach.

Der Kessel, in dem sich der große Rückzug der west--
Nh und südlich der Buglinie kämpfenden russischen Trup¬
pen abwickelt, hat sich wieder um eine beträchtliche Ki-
«nneterzahl verengert . Besonders interessant sind die
verschiedenen Zahlen von Gefangenen , die von unseren
kuppen bei der weiteren Verfolgung des Feindes ge¬
wacht wurden und im krassen Gegensatz zu den Mittei¬
lungen des russischen Generalstabes stehen , der dreist
behauptet, die russischen Heere seien unversehrt . So
wurden bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die
Horgeschobenen Stellungen von Kowno wieder 1730
Russen , darunter 7 Offiziere , gefangen . Vom Kampf¬
platz zwischen Bug und Narew wird die erfreuliche
Nachricht gemeldet, daß der mit dem erfolgreichen Nur-
Hec - Uebergang angebahnte Durchbruch der rns-
»ischen Stellung in vollem Umfang gelungen
Est- Der Gegner hatte sich an dem Nurzec und an
der Slina erneut auf einen Widerstand eingerichtet.
Der Nurzec ist ein Nebenfluß des Bug , der sein Quell-
K^ iet bei Kletschtscheli hat und in pinem halb¬
kreisförmigen Bogen , der erst nordwestlich, dann süd-
westlich verlaust , unter vielen Windungen südöstlich des

Ortes Nur in den Bug mündet . Es war vorauszn-
sehen , daß die Russen diese Flußstellungen nicht lange
würden halten können, denn es erwuchs ihnen hier die
große Gefahr, im Rücken gefaßt zu werden . Tatsäch¬
lich muß der Gegner auch unter dem von der Durch¬
bruchsstelle ausgehenden Druck , sowie vor den neu ein¬
setzenden Angriffen aus seinen Stellungen zwischen Narew
und Bug weichen . Auch in diesem Kampfabschnitt ist
die Gefangenenzahl außerordentlich groß . Ueber 5000
Gefangene fielen hier in die Hände der Verfolger.
Ueber das Schicksal der Festung Nowogeorgiewsk kann
kein Zweifel mehr herrschen. An ein Entkommen der
Besatzung in östlicher Richtung ist nicht zu denken , ebenso
auch nicht an einen Entsatz, und so wird das Los Fall
und Gefangenschaft sein.

Die Truppen der Generalseldmarschälle Prinz
Leopold und Mackensen konnten ihren konzentrischen
Vormarsch gegen das Zentrum des künftigen russischen
Widerstandes , gegen Brest - Litowsk, erfolgreich sort-
setzen. Die Russen waren nicht imstande , dauernden
Widerstand zu leisten. Die Annäherung gegen die Festung
ist überall sehr erschwert, da von verschiedenen Seiten
von Sümpfen umsäumte Wasserläuse auf diesen festen
Platz zustreben. Trotz dieser Schwierigkeiten ist aber bis
jetzt noch keine Stockung im Vormarsch eingetreten . Der
linke Flügel der Heeresgruppe des Prinzen Leopold er¬
reichte bereits den Bug und erzwang in der Nacht den
Uebergang westlich von Drohiszyn. Mitte und
rechter Flügel durchschritten im Laufe des Vormittags
Losice und Miendrzyrzec. Die Entfernung dieser
Linie von Brest-Litowsk beträgt nur noch rund 55 Kilo¬
meter . Nachdem auch der neuerliche Widerstand der
Russen gebrochen ist, verringert sich dieser Abstand wei¬
terhin . In der gleichen Entfernung von der Festung
stehen die Truppen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen, die den unaufhaltsam flüchtenden Feind
vor sich her treiben , Biala und Slawatysze durch¬
schritten und in einer Frontbreite von 70 Kilometern auf
Brest-Litowsk marschieren . Die ganzen Operationen zei¬
gen deutlich , daß die von dem russischen Generalissimus
angewandte „ Ermattungsstrategie "

, wie sie 1812 von
den Russen angewandt wurde , oiesmal völlig versagt.

Aus dem österr.-u«gar. T»r,esbericht.
' WTB . Wien , 16 . Aug . Amtlich wird' verlautbatck
vom 16 . August 1915 mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Jür Raume
westlich des Bug nahm die Verfolgung der Russen raschen
Fortgang . Die im Zentrum der Verbündeten vordrin¬
genden österreichisch -ungarischen Kräfte hefteten sich dem
westlich Biala über die Klikawka weichenden Feind
an die Fersen . Die Divisionen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand gewannen abends unter Kämpfen den Raum
südlich und südwestlich von Biala, überbrnckten in
der Nacht die Krana und überschritten sie heute früh.
Feindliche Nachhuten wurden , wo sie sich stellten, an¬
gegriffen und geworfen . Die Truppen des Generals von
Koeveß drängten den Gegner über die obere Klikawka
zurück . In der Gegend von Biala und gegen Brest-
Litowsk sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände . Bei
Wladimir -Wolnsky , wo wir an mehreren Stellen auf
dem östlichcn Bugufer festen Fuß gefaßt haben , und
in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Angriff eines deutschen Unterseeboots
auf die Westküste Englands.

WTB . London , 16 . Aug. (Reuter .) Ei« deutsches
Unterseeboothat am 16 . August früh morgensauf Partou,
Harringto« und Whitehavrn an der Westküste von England
Granaten abgeseuert , ohne wesentlichen Schaden anzurichten.
Einige Granaten trafen nördlich von Parton den Bahn¬
körper. Der Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung. I»
Whitehave« nnd Harringtonentstanden Brande, die rasch
gelöscht wurden. Menschenleben wurden nicht verloren.

„Der gemeinsame Haß gegen
Deutschland ."

Der Haß gegen die Deutschen hat diesen Krieg ent¬
zündet. Hätte es des Beweises dafür noch bedurft , so
wäre er jetzt vollauf erbracht durch die belgischen Ge¬
sandtschaftsberichte, die unsere Regierung aus den in
Brüssel gefundenen Staatspapieren veröffentlicht . Es
handelt sich hierbei um durchaus unparteiische Zeugnisse,
um die Berichte der Vertreter Belgiens in Berlin , Paris
und London über das Jahrzehnt , das dem Kriege vorauf¬
gegangen ist . Einerseits beweisen sie die langmütige Frie¬
densliebe Deutschlands , andererseits die lediglich aus Haß
geborene Kriegspolitik Englands , Frankreichs und Ruß¬
lands.

Im Februar 1905 berichten die belgischen Gesandten
in London und in Berlin gleichzeitig, daß Neid und Haß
England zu seiner kriegerischen Wühlpolitik bestimmen.
„Die wahre Ursache des Hasses der Engländer gegen
Deutschland " , so schreibt am 18 . Februar 1905 Bel¬
giens Vertreter in Berlin , „ ist die Eifersucht, hervor¬
gerufen durch die außergewöhnlich rasche Entwicklung
der deutschen Handelsflotte , des deutschen Handels und
der deutschen Industrie .

" In einem Bericht desselben
Gesandten vom 23 . September 1905 heißt es : „ Das
Einvernehmen zwischen Frankreich und England ist von
beiden Völkern bestätigt worden , da in ihm der ge¬
meinsame Haß gegen Deutschland zum Aus¬
druck kommt. Ebenso haßt der Russe den Deutschem
weil Deutschland das Nachbarland ist, das zum Vergleich
reizt und dessen überlegene Gesittung feinen Baröarcn-
stolz demütigt .

" Dieselbe Wahrheit wird zwei Jahre
später, in einem Bericht vom 28 . März 1907 , also be¬
kräftigt : „ Hinter den getroffenen oder bevorstehenden
Abmachungen kommt immer wieder der Haß ge¬
gen Deutschland zum Vorschein, der in Paris durch
die stets lebendige Erinnerung an die Demütigung von
1870 , in London durch die Eifersucht aus die Entwick¬
lung von Deutschlands Handel , Industrie und Flotte
nnd in Petersburg durch nichts anderes wachgehalten
wird , als etwa durch Vorurteile nnd den maßlosen sla-
vischen Stolz , der sich bei dem Vergleich zwischen deutscher
Gesittung und moskowitischer Barbarei verletzt fühlt .

"

Daß nur der Haß gegen die Deutschen , nichts an¬
deres unsere Feinde zusannnengeführt hat , wird in einem
belgischen Gesandtschaftsbcricht aus Berlin vom 19 . Ja¬
nuar 1909 bezeugt. Darin ist ausgesprochen, daß der
Bund Englands , Frankreichs und ' Rußlands den Welt¬
frieden, den der unter Deutschlands Führung stehende
Dreibund 30 Jahre hindurch gesichert hat , bedrohe, weil
er aus Mächten besteht , deren Verlangen , ihren gemein¬
samen Deutschenhaß durch Krieg zu befriedigen, so groß
sei , „ daß sie Gefühle jahrhundertenlangcn Haffes zum
Schweigen gebracht haben .

"

In der Tat haben sich m jahrhundertelangem Hasse
Engländer und Franzosen gegenübergestanden. Englän¬
der und Russen waren und werden Todfeinde bleiben
trotz der Gemeinsamkeit des Hasses gegen Deutschland.
Widernatürlich und geschichtswidrig wäre es, wenn Eng¬
länder Franzosen und Russen einander nicht mehr hassen
sollten . In diesem Kriege, der ihren gemeinsamen Haß
zum Ausdrück bringt , kann den Engländer » durchaus
nichts daran liegen , daß die Russen, mit denen sie
früher oder später als Weltmachtsmitbewerber doch einmal
abrechnen müssen , ihre unersättliche Eroberungspolitik mit
Erfolg betreiben . Aus demselben Grunde haben die
Russen kein Interesse , daß England seine Wcltstellung
befestigt . Und die Franzosen hätten nicht den geringsten
Vorteil für sich zu gewärtigen , wenn das eine oder das
andere geschehe. Der Haß gegen Deutschland, der die
drei Mächte zur Kriegsbrüderschast gesellt hat , kann bei
den sonst unter ihnen bleibenden Gegensätzen eine dau¬
ernde Gemeinschaft eine wirkliche Einigkeit nicht begrün¬
den . Die leidenschaftliche Gewaltsamkeit des Hasses hat
unsere Feinde zusammengekoppclt. Aber die innere Ein¬
heit fehlt ihnen gänzlich.

Waltet drüben die Gemeinsamkeit nur des Hasses,
der aber nicht wirklich eint , so sind hüben , bei uns,
zu wahrhafter Einheit das Deutsche Reich , Oesterreich-
Ungarn und die Türkei zusammengeschmiedet. Jedes
dieser drei Reiche kämpft im Bewußtsein untrennbarer
Lebensgemeinschaft mit den anderen , in der Einsicht, daß



mit dem eigenen Dasein ebenso das der beiden anderen
bedroht ist , daß die durch den Lieg festzulegende Bürg¬
schaft des Fortbestandes der einen Macht zugleich für
die zweite und die dritte Macht die Gewähr der Macht-
üellunn und der gedeihlichen Ankunft bedeuten muß . Un¬
ser Kaffer spricht in dem letzten Ausruf an das deutsche
Volk von einem Frieden , „der uns die notwendigen
militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherhei¬
ten für die Zukunft bietet" . Es folgt aus der Gemein¬
samkeit ehrlichsten Willens und aus der deutschen Treue,
daß wir diese zu erstrebende Errungenschaften wie für
uns so auch für unsere beiden Bundesgenossen er¬
kämpfen . _ _

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris. 16. Aug . Amtlicher Bericht " von

abends 11 Uhr : Der Tag war auf der ganzen Front
ruhig . In den Argonnen unterbrach das Eingreiftn un¬
serer Artillerie die feindliche Beschießung in Courtchausse und
Fontaine- aux-Carmes . In dem Abschnitt von Bagatelle ver-
anlaßte die Explosion einer Mine einen Kampf um den Besitz
des Erdtrichters, der in unseren Händen blieb . Der Feind warf
einige Granaten auf mene Entfernung ans die offene Stadt
Montdidier. Unsere Abwehrbatterien brachten sein Feuer zum
Schweigen . Um andererseits die Beschießung von Saint Die und
unseres Lagers am Weitstem (westlich vom Lingckopf) zu be-
antworten , beschossen wir den Bahnhof von M a r l- j r ch und
das deutsche Lager von Barrenstall.

Der U -Boot -Krieg.
WTB . Christians « , 16 . Aug . Der Christiauisev

Dampfer „ Albes " mit Grubenhölzern von Archangelsk
nach England unterwegs , ist am Samstag bei Eist tor¬
pediert worden . Die Mannschaft erhielt Zeit in die
Boote zu gehen und lief im Ormesund ein . Das
Schiff war mit 300 000 Kronen , die Ladung mit 107 000
Kronen gegen Kriegsgefahr versichert.

Der Reg strierungssonntag in England.
WTB . London , 16 . Aug . (Reuter . ) Gestern mar

der Registrierungssonntag . Die ganze Bevölkerung des
Vereinigten Königreichs stillte die nationalen Registrie¬
rungskarten aus , die in der letzten Woche von einer Ar¬
mee Freiwilliger ausgeteilt worden waren und gestern
eingesammelt wurden . Die hierfür bestimmten Beam¬
ten sahen sich allen m ö g l i ch e n ^ ch wieri g kei t en
gegenüber , besonders bei Leuten , die in Hausbooten auf
dem Kanal oder in Frachtschiffen wohnen . Für Juden
waren besondere Formulare aüsgegeben und jü¬
dische Dolmetscher eingestellt worden . Die 2 000 bel¬
gischen Flüchtlinge in Earlcourt wurden gleich¬
falls registriert. In einigen Fällen wurde ge¬
igen die Registrierungsbeamten Gewalt angewandt.
Birningham wurde ein Mann zu einem Monat
Zwangsarbeit verurteilt , weil er den Schutzmann , der
ihm das Formular gebracht hatte , geschlagen hatte . In
Lurgan (Grafschaft Armagh ) empfing ein Mann die
Polizei mit Revolvers chüssen verbarrikadierte sich
im Hause und mußte zwei Tage lang belagert
werden . In Glasgow, wo man die Registrierung be¬
nutzte, um bei Männern im militärischen Alter , Stim¬
mung für den Eintritt in die Armee zu machen, traten
Hunderte im letzten Augenblick in die Territorialarmee
ein . Viele heirateten am Samstag , ehe sie die Re-
gistrierungsformulare aussülltcn . ^

Die große Frage.
WTB . Kopenhagen , 16 . Aug . Nach „Politiken"

haben die Russen nunmehr ihren Rückzug bis zu der
Stellung vollzogen, wo sie in Aussicht nahmen,
das Heer neu zu organisieren , mit neuer Munition zu
versehen und von Neuem zur Offensive überzugehen . Die
Moste, für die Entscheidung des Krieges vielleicht be¬

deutungsvolle Frage ist nunmehr , ob die Russen jetzt s
wirklich diese Linie verteidigen können oder erneut zum
verhängnisvollen Rückzug gezwungen werden, denn hin¬
ter Brest-Litowsk liegen bekanntlich die großen Rokit-
nosümpfe . Ob' sie die nötige Zeit zur Reorganisierung fin¬
den werden, ist noch fraglich . Vorläufig deutet nichts
darauf hin » daß die deutsche Angriffskraft , wie die Rus¬
sen behaupten , sich verblutet habe,, denn selbst in Kur¬
land sind die Deutschen wr -eder zur Offensive
übergegangen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 16 . Aug . Amtlich wird Verlautbark

vom 16 . August 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Tiroler Front eröffnete gestern die feindliche schwere
Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer gegen
unsere Werke und zwar insbesondere gegen jene am
Tenale - Past und auf den Plateaus von Lavarone
und Folgaria. Angriffsversuche italienischer Infante¬
rie an der Tonalestraste und auf die Popenastellung
(südlich Schluderbach) und im Dreizinnengebiete wurden
abgewiesen. Ebenso scheiterten an der küstenländi¬
schen Front erneute Angriffe des Feindes im Gebiet
südlich des Krn und ein Vorstoß gegen den vorspringen¬
den Teil des Plateaus von Dobcrdo.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15 . Augusts

nachmittags 4 Küstenforts von Venedig mit
Bomben , von denen alle init Ausnahme einer einzigen
innerhalb der Werke explodierten . Von 5 zur
Verfolgung startenden feindlichen Fliegern wurden 2 beim
Aufstieg durch Maschinengewehrseuer zur Umkehr und
zur Landung gezwungen, 2 gaben die Verfolgung nach
einiger Zeit auf , während der letzte feindliche Flieger
unserem Flugzeug bis in die Nähe der Jstrischen Küste
folgte, wo er , ohne Erfolg zu haben, umkehren mußte.
Unser Seeslugzeug ist trotz heftiger Beschießung durch
die feindlichen Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten ein¬
gerückt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
„ U . 3" am 12 . August in der südlichen Adria versenkL
worden . Der zweite Offizier und 11 Mann des Untersee¬
boots wurden gerettet und gefangen genommen.

F l o t t en k o in m an do.

Unwahre italienische Mitteilungen.
WTB . Wien , 15 . Aug . Aus dem Kriegs -

pressequartier wird gemeldet : Von gegnerischer
Seite wird immer behauptet , daß italienische Luftschiffe
mit Erfolg Pola und besonders das Seearsenal mit
Bomben belegt hätten . Die unwahren Mittei¬
lungen bedürfen wieder einmal einer Festlegung der
wirklichen Erfolge . Tatfache ist , daß uns insgesamt
drei Luftschiffe mit einem Besuch beehrten . Das erste und
einzige, dein es gelang über Pola selbst zu kommen, hat
durch Bombenirmrs die Mauer eines Hauses
leicht beschädigt und zwei Frauen - und zwap
wirklich nur zwei Frauen eine Nervenerschütterung
beigebracht, von der sie sich bald wieder erholten . Dem
zweiten Luftschiff gelang es schon nicht mehr zur Stadt
und zu den militärischen Anlagen vorzudringen . So¬
gleich bemerkt, beleuchtet und angegriffen , umkreiste es
in weiter Entfernung Pola und warf seine Bomben
über Feld und Wald , ohne auch nur den ge¬
ringsten Schaden anzurichten . Der dritte Besuch
der Eitta di Jesi endete, wie bemerkt, noch kläglicher.
Das Luftschiff kam nicht nur nicht über Pola , sondern
auch nicht einmal über das Land . Es warf , durch den
sofort einsetzenden Scheinwerfer gänzlich über die Rich¬

tung getäuscht , seine Bomben ins Wasser . Bereits einer
unserer ersten Schüsse brachte ihm ein großes Leck
a m A chter s chiff und eine Steuerhavarie bei, so daß
das Lnslschisf , das gerade in einer Wendung begriffen!
war , sein Steuer nicht mehr bewegen konnte und —
immer wieder beschossen — sinkend Kreise beschrieb , bis
es uns zur Beute fiel. Das Luftschiff „ Citta di
F errara " wurde , wie noch erinnerlich , nicht gelegent¬
lich einer Aktion gegen Pola , sondern auf der Rückfahrt
von Fiume durch einen von Pola abgegangenen Flieger
zerstört . Die Italiener bezahlten also ihre Exkursionen
bis heute, ohne uns selbst Schaden zuzufügen , mit
dem Verlust von zwei ihrer besten Luft¬
schiffe. Sie gaben uns dabei eine willkommene Ge¬
legenheit , unsere Abwchrapparate zu üben und zu er¬
proben.
Bildung eines Ausschusses für die italieuische

Handelsflotte.
WTB . Mailand , 16 . Aug . Nach einer Meldung

des „Secolo " aus Rom wurde in diesen Tagen dem
Marineministerium ein ständiger Ausschuß für die italie¬
nische Handelsflotte angegliedert . Es wurden in diesem
Ausschuß wichtige Fragen verhandelt , unter an¬
derem die Schiffbarmachung des Tiber , der Betrieb der
Silos in Neapel und die Fahrtbewilligung für Aus¬
wanderungsdampfer von Seiten der Konsularbehörden.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 16 . Aug . (Abends .) Das

Hauptquartier teilt von der Kankasusfrvnk
folgendes mit : Die Stadt Wan war von russischen
Truppen und armenischen Banden angegrif¬
fen worden . Ihre schwache Besatzung hatte die Stadt
nach einem zwanzigtägigem Widerstand geräumt. Am
11 . August haben unsere Truppen die Stadt wieder¬
besetzt. Die Banden und die russischen Truppen tmw-
den gezwungen , sich znrückzuziehen und verwüsteten auf
ihrem Rückzug die Umgegend.

An der Dardanellen front wiesen wir nörd¬
lich von Ari Burnu am 14 . August einen neuen An¬
griff des Feindes in der Ebene von Anaforta ge¬
gen unseren rechten Flügel zurück . An den anderen
Fronten nichts von Bedeutung . , , .

Die derzeitige Arbeitsleistung der Reichspost.
WTB . Berlin , 16 . Aug . lieber den Umfang der

derzeitigen Arbeitsleistung der Reichspost ergibt eine beim
Briefverkehr vorgcnommene Zählung , daß , einschließ-
lich des Briefverkehrs nach dem Felde , gegenwärtig im
Reichspostgebiet täglich 25,8 Millionen Brief¬
sendungen aufgelieffrt werden . Im letzten Frie¬
densjahr 1913 hat die Tagesanflieferung im Reichspost¬
gebiet 17 Millionen Briefsendungen ausgemacht . Die
jetzige Tagesanflieferung ist daher gegen 1913 um 8,8
Millionen Sendungen größer , das find 52 Prozent , wäh¬
rend die durchschnittliche jährliche Steigerung beim Brief-
Verkehr sonst nur 7 bis 8 ProzerÄ , für zwei Jahrs also
15 Prozent beträgt . Der gesamte Feldpostverkehr (nach
und von dem Felde , sowie innerhalb des Reichspostge¬
biets) umfaßt jetzt im Reichspostgebiet (Bayern und
Württemberg also nicht mit einbegriffen ) täglich
16,4 Millio neu Sendungen, mithin annähernd
soviel,, als im Jahre 1913 die ganze Tagesaufliefe¬
rung im Reichspostgebiet überhaupt betragen hat.
Eine Blockade der griechischen MiLtelmeerküste.

GKG . Brest , 16 . Aug . Nach einer der „Frkf.
Ztg .

" weitergegebenen Meldung der Bukarester Seara aus
Saloniki ist man in griechischen politischen Kreisen dar¬
auf vorbereitet , daß die Verbündete Flotte im Mittel¬
meer die griechische Küste blockieren werde.

Der neue Dankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Aufmerksam und mit unverkennbarem Wohlgefallen
ruhten die Augen der Frau des Hauses auf der Gestalt
des jungen Deutschen , den ihr Gatte ihr jetzt in seiner ver¬
bindlichen Weise vorstellte . Sie hieß ihn mit einigen
Worten willkommen , indem sie zugleich der Erwartung
Ausdruck gab, daß er fortan ihr Haus als das seinige
betrachten würde, und wandte sich dann an den neben
Ihr sigenden Herrn, um die Bekanntschaft zwischen ihm
und Rodewaldt zu vermitteln. Der neue Bankdlrektor
erfuhr, daß es kein geringerer als der Präsident der
Republik selbst war , dem er sich gegenüber sah . Und er
hätte sich wohl hochgeehrt fühlen können durch die freund¬
liche und zuvorkommende Art, in der dieser hochgestellte
Herr sich mehrere Minuten lang mit ihm unterhielt.
Dann , als der Präsident das Gespräch mit weltmännischer
Geschicklichkeit beendet und sich wieder gegen die Dame
de» . Hause » gewandt hatte, lernte Rodewaldt durch die
Vermittlung del Bascos nach und nach auch die übrigen
Gaste kennen , unter denen es Minister, Generale , Kongreß.
Mitglieder und eine Menge anderer, nach den halblauten
Versicherungen de- Hausherrn politisch höchst bedeutsamer
Persönlichkeiten gab.

»Sie werden mit vielen dieser Herren bald in noch
nähere Berührung kommen , verehrter Freund : denn die
La Plata -Bank steht mit den meisten von ihnen auch in
geschäftlichen Beziehungen. Aber es ist natürlich durchaus
verpönt, hier davon zu sprechen. Auf einer Tertulia redet
man vielleicht von Politik, aber niemals von Geschäften .

"
Rodewaldt hatte den Eindruck , daß Sennor del Vasro

es überhaupt nicht liebte, von Geschäften zu redendenn
auch be, dem kurzen Besuche, den er heute im Laufe des
Tages im Kabinett des neuen Bankdirektors abgestattet

. hatte , war er sehr eilig gewesen und hatte sich mit einer
bringenden anderweitigen Verpflichtung - entschuldigt , als
Aiodewaldt einige aus kaufmännische Angelegenheiten be¬
züglich« Fragen an ihn hatte richten wollen.

„ Und nun , nachdem ich Sie gewissermaßen in die
offiziellen Kreise von Buenos Aires eingeführt habe, nun,
mein teuerster Sennor , gestatten Sie mir, Ihnen auch
unsere junge Welt zu zeigen , zu der es Sie vielleicht dsch
noch mehr hinzieht, als zu jenen ."

Vertraulich hatte del Vasco mit diesen Worten Rode-
waldts Arm ergriffen und ihn, einen schweren Türoorhang
zurückschlagend, in einen dritten, noch größeren Raum
gefübrt, der augenscheinlich dazu bestimmt war , als Musik¬
zimmer und als Tanzsaal zu dienen, da seine ganze Aus¬
stattung außer mehreren in die Wände eingelassenen,
hohen Kristallspiegeln nur in einem großen Konzertflügel
und einer Anzahl von Stühlen bestand . Die junge Welt,
von welcher der Hausherr gesprochen , war hier in der Tat
in ihren berückendsten und lieblichsten Erscheinungen ver¬
treten.

All die fremdartige Schönheit, all die verführerische
Anmut, die den jungen Deutschen bisher auf den Straßen
von Buenos Aires entzückt hatte, offenbarte sich ihm da
ohne die neidisch verbergende Hülle der Mantilla noch
viel überwältigender . Es mochten zehn oder zwölf junge
Kreolinnen im Alter von sechzehn bis zwanzig Jahren
sein, die unter dem funkelnden Kronleuchter in duftigen
weißen oder zartfarbigen Hellen Toiletten beieinander
standen, umschmeichelt und in lebhafter Huldigung um¬
worben von Arier Anzahl befrackter Herren, die entweder
zu jugendlich waren , um an den ernsthaften politischen
Gesprächen in den beiden anderen Zimmern Gefallen zu
finden, oder alt genug, um den beglückenden Anblick
weiblicher Holdseligkeit jeder Art von geistiger Anregung
vorzuziehen.

"
Mitten unter dem Kronleuchter, und von seinen

Flammen mit blendendem Licht überflutet, stand ein viel-
kbicht achtzehnjähriges Mädchen , an dessen weicher, eben»
mäßigerGestattund dessen wundervollem, elfenbeinfarbigem
Antlitz Rodewaldts Blick seit dem Moment seines Eintritts
wie durch einen unwiderstehlichen Zauber gefesselt haften
geblieben war . Er hafte niemals ein Wesen von voll-
kommener Schönheit gesehen, und er wäre glücklich ge¬
wesen , wenn man ihm vergönnt hätte , dieses lebendiqe
Meisterwerk der Schöpfung still aus der Ferne zu bewun¬
dern . Daran aber war natürlich nicht zu denken ; er
mutzte sich in aller Form vorstellen lassen, und eine Minute

später wüßte er , daß der Gegenstand seines Entzückens die
Sennorita Isabella del Vasco, die Töchter des Hauses, war.

Wie er jetzt unmittelbar vor ihr stand, wie ihre
Feueraugen sich neugierig auf ihn richteten , und die roten,
chwellenden Lippen sich zu einem Lächeln verzogen, da
ühlte er sich von einer unbezwinglichen Verlegenheit er¬

griffen , die ihn seiner Ueberzeugung nach zu einem Gegen¬
stand spöttischen Mitleids für seine gesamte Umgebung
machen mußte. Er unterließ es , die kleine, wohlgebildete
Hand , die sich ihm freundlich zum Gruße darbot , an seine
Lippen zu führen, wie es doch nach allem, was er
beobachtet hatte, hierzulande als ein Unverbrüchliches
Gesetz der Höflichkeit galt, und er suchte trotz seiner Kenntnis
der spanischen Sprache vergebens in seinem Gedächtnis
nach irgendeiner artigen Phrase , die hier am Platze ge¬
wesen wäre.

Aber Sennorita Isabellas unbefangene Liebenswürdig¬
kett machte der für ihn so peinlichen Situation rasch ein
Ende . Mit einer reizenden Natürlichkeit, die auch nicht
den leisesten Anklang von berechneter Koketterie hatte,
sagte sie : „Ich freue mich aufrichtig , daß wir nun doch
wieder einen deutschen Sennor unter unseren Freunden
haben werden. Denn ich liebe Ihr Land und Ihre Lands¬
leute, mein Herr ! Ich lese mit Vorliebe Ihre Dichter,
und wenn ich von einer recht bewunderungswürdigen
Tat höre , so stelle ich mir unwillkürlich immer vor, daß
es ein Deutscher gewesen sein müsse, der sie vollbracht hat.

"
„Das ist nicht eben schmeichelhaft für uns , Sennorita,"

kam einer von den dunkelhaarigen jungen Herren der Er¬
widerung Rodewaldts zuvor . „Alle Hochachtung vor einer
klugen und tapferen Nation , — aber ich denke, wir
brauchen uns nicht geringer zu dünken, als sie ."

„Vielleicht sind Sie ebenso klug und ebenso tapfer,
Don Francisco, " sagte Isabella mit reizender Schelmerei,
„in einem aber stehen Sie gleich allen anderen anwesen¬
den Caballeros den deutschen Herren unzweifelhaft nach —
und das ist im Punkte der Aufrichtigkeit . Wenn man
Tag für Tag nur die galantesten Artigkeiten und
Schmeicheleien hört, sehnt man sich von Herzen danach,
auch einmal die ungeschminkte Wahrheit zu vernehmen,
und Sie dürfen es mir darum nicht verübeln, mein«
Herren, wenn ich unserem neuen Freunde einstweilen eia
wenig vor Ihnen de
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ZV Griechenland werden deshalb Vorbereitungen getrof¬
fen, um in diesem Fall das Land auch aus Bulgarien
und Rumänien mit genügeirden Lebensmitteln zu ver¬
sehen.
Verlegung des internationalen Gewerkschafts-

bnreaus.
WTB . Paris , (Agence Havas . ) Die augenblick¬

lich in Paris toeilenden Delegierten der englischen Trade
Unions besprachen am Sonntag mit Mitgliedern der
Consederation Generale du Travail die Frage der Ver¬
legung des internationalen Gewerkschaftbureaus von Ber¬
lin nach Bern . Die Verlegung , die von den französi¬
schen und englischen Gewerkschaften gefordert wird , wur¬
de grundsätzlich beschlossen.

Entsendung amerikanischer Truppen nach
Mexiko.

WTB . Washington , 16 . Aug . (Reuter . ) Das
Kriegsdepartement hat wegen den Unruhen an der me¬
xikanischen Grenze auf Ersuchen des Generals Funston
ein Regiment Infanterie , ein Flugzeug , eine Batteris
12 Zentimeter Geschütz und Mörser nach Brownsville in
Texas geschickt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Stettin , 17 . Aug . Anläßlich des Eintreffens

der erster» Verwundete « aus russischer Gefangenschaft in
Saßnitz hat die Kaiserin folgendes Telegramm nach Saßnitz
gesandt : » Berlin , Schloß, 16 . August 1915 . Gienen herzlichen
Mllkommengruß sende ich den tapferen, aus russischer Ge¬
fangenschaft heimkehrenden Kriegern, die heute zum erstenmal
deutsche Erde betreten . Möge die Heimat, die chrer treuen
Verteidiger dankbar gedenkt, die schweren Wunden heilen,
die der Krieg geschlagen hat . August« Viktoria/

WTB . Berlin , 17 . Aug . Wie das » Berliner Tage¬
blatt ^ aus Kopenhagen erfährt, brachte die Mehrheit der
russischen Duma einen Gesetzsvorschlag ein , wonach sämt¬
liche Privilegien für die baltische « Gutsbesitzer ausgehoben
werde» solle«.

WTB . Berlin , 17 . Aug . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts * aus Königsberg i . P . gehen demnächst
von Cadinen große Mengen Ziegel « der kaiserliche » Ziegelei
»ach Ostpreußen ab , die der Kaiser völlig frei
zur Verfügung stellt, soweit es sich dabei um den
Wiederaufbau zerstörter Wohn - und Wirtschaftsgebäude
handelt.

WTB . Berlin , 17 . Aug . Laut » Berliner Tageblatt*
ist der Orden pour le « örite in diesem Kriege bis jetzt in
der deutschen und österreichischen Armee und der deutschen
Flotte 41 mal ohne Eichenlaub und achtmal mit Eichenlaub
verliehen worden.

WTB . Berli «, 17 . Aug . In Groß - Neudorf sind, wie
dem » Berliner Tageblatt * aus Breslau gemeldet wird, nach
dem Genuß srlbstgrsammeltrr Pilze 8 Personen gestorben,
darunter die Frau und 3 Kinder eines Gutspächters und 3
Kinder eines Oberschweizers.

WTB . Berli «, 17 . Aug . Verschiedene Morgenblätter
berichten aus Haag , daß Einzelheiten über den letzten Kriegs¬
rat in Calais besagen, daß kein endgültiger Beschluß über
eine Offensive auf der Westfront gefaßt worden ist. Die
Vertreter des russischen Generalstabs beklagten sich bitter,
daß Rußlands Kämpfe seit dem Mai von den Verbündeten
im Westen durch keine energische Aktion unterstützt worden
sei . Joffre wohnte dem Kriegsrat nicht bei.

WTB . Berlin , 17 . Aug . Wie verschiedenen Morgen¬
blättern aus Zürich berichtet wird, erhält sich dort seit gestern
hartnäckig das Gerücht, Saß der französische Kriegsminister

Das war eine Offenherzigkeit und Ungeniertheit, wie
sie sich in seiner deutschen Heimat ein achtzehnjähriges
Mädchen sicherlich niemals gestattet haben würde ; Rode-
waldt aber war trotzdem sehr weit davon entfernt, sie un¬
passend zu finden. Es war etwas sprudelnd Ueber-
mütiges und zugleich kindlich Unschuldiges in Jsabellas
Art, etwas, da» auch ihm di« verlorene Sicherheit
wiedergab.

»Sie machen mich stolz, Sennorita, " sagte er, »und es
wird gewiß mein »ufrichtigstes Bestreben sein, mich einer
so wohlwollenden Beurteilung meiner Landsleute würdig
t» erweisen .*

„Sie können auf der Stelle den Anfang damit machen,*
nef sie heiter. „Seit einer Viertelstunde höre ich nichts als
A überschwänglichsten -Lobeserhebungen über die kleine,
Mchtige Skizze , die ich den Herrschaften auf ihr dringende»
Verlangen zeigen mußte, obwohl ich es durchaus nicht tun
wollte, weil sie mir selbst in bobem Krade miß'ällt. Nun
mögen Sie diese Schmeichler durch ein ehrliches und un- '
umwundenes Urteil beschämen .* Sie hatte einem gecken¬
haft gekleideten jungen Manne das Blatt , das er eben mit
dem Ausdruck höchster Verzücktheit betrachtete, ohne weiteres
«us der Hand genommen und es Rodewaldt überreicht.

„Es ist ein Augenblicksbild von der Plaza de Con-
ststuzion, " sagte sie erklärend, „und wie Sie sehen, eine
rechte Dilettantenarbeit . *

Daß es eine solche nicht war , erkannte Werner aus
den ersten Blick . Er hatte sich , einer alten Liebhaberei
nachgebend , in seinen spärlichen Mußestunden selbst so oft
mit der Kunst des Stifts und des Pinsels beschäftigt^ und
seine Augen an den Werken der großen Meister so
gründlich geschult, daß er wohl imstande war , die starke,
natürliche Begabung zu erkennen, die sich in diesem
offenbar rasch hingeworfene» Aquarell kundgab.

Das Aquarell stellte eine Szene aus dem bunten
und malerischen Markttreiben dar , das für Buenos Aires
so charakteristisch ist — «in Paar der grell bemalten
Ochsenkarren mit ihren gewaltigen , acht Fuß hohen
« ädern, und zwischen ihnen eine trefflich beobachtete und
mit großer Sicherheit wiedergegeben« Grupp« di» Land»
» ute in ihren malerischen pachten , ,

Fortsetzung folgt.

Milleraud seine Demission gegeben habe . Eine Bestätig¬
ung liege jedoch nicht vor.

WTB . Berli « , 17 . August. Aus Amsterdam wird dem
„Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : In Englasd ist die ganze
Ernte jeder Art von Feldfrüchten in schwerster Weise von
der ungünstigen Witterung beschädigt worden. Die Heuernte
ist durch Regen verdorben. Das Getreide ist durch Wolken¬
bruch niedergeworfen , sodaß der Schnitt zeitraubend und die
Frucht von schlechter Beschaffenheit ist. Die Einbringung
wird um 2— 3 Wochen — verhängnisvoll — verzögert.

WTB . Berlin , 17 . Aug . Mit großer Entschlossenheit
nähern sich unsere Heere der Festung Brest-Litowsk , wo die
russische Hauptarmee allem Anscheine nach den letzten Ver¬
such zu machen gedenkt, den Siegesmarsch des Feindes zum
Stehen zu bringen. Dies wird von einem alten preußffchen
Offizier dem » Berliner Lokalanzeiger * geschrieben, der zu¬
gleich die Frage aufwirft, ob diese Festung zum Widerstand
geeignet ist . Seine Hauptverteidigung finde Brest-Litowsk
in den Rokitnowsümpfen, die aber nicht mehr die Schwierig¬
keiten bieten dürften wie vor wenigen Jahrzehnten , da für
ihre Entwässerung sehr viel von der russischen Regierung
getan worden sei . Die Festungswerke könnten nur zum
Teil als modern bezeichnet werden.

WTB . Berli », 17 . Aug . Wie der » Kölnischen Zeitung"
aus dem östlichen Kriegspreffequartier gemeldet wird, ist das
Gebiet westlich der Weichsel erfüllt von rastlos vorwärts
rollenden Berpfleguugsstaffeln und Traius . Mit großen
Anstrengungen sei es gelungen , den Uebergang über die
Weichsel im großen Stil für dm Nachschub zu betreiben.

WTB . Berlin , 17 . August. Nach der » Vossischen
Zeitung * ist von englischer Seite bei dem letzten Kriegsrat
in Calais versichert worden, daß jetzt täglich 5000 Soldaten
über den Aermrlkaual setzten.

WTB . Berli », 17 . August . Zu dem Amtsautritt des
«eu r türkische« Botschafters in Berli » wird nach der
„Kceuzzeitung " in der deutschen „Orientkorrespondenz " ge¬
schrieben : In politischer und wirtschaftlicher Beziehung er¬
wachsen aus der Neugestaltung der europäischen Lage neue
große Fragen zwischen Deutschland und der Türkei , bei deren
Lösung die Mitarbeit eines so hervorragenden Staatsmannes
wünschenswert erschien, wie Hakki Pascha es ist. Das
politische und militärische Bündns zwischen beiden Reichen
st fest gefügt füc alle Zeiten.

Der Heldenfriedhof von Vouziers.
Von der Schriftleituirg der „Gazette des Ardennes * geht

uns folgender Bericht zu : Beim Eintritt ins zweite Kriegsjahr,
am 3 . August , erfolgte auf d em städtischen Friedhof von Vou¬
ziers die weihevolle Uebergabe der Ehrenstätte mit dem schlichten
Grabmal und der Inschrift : „Den bis in den Tod Getreuen .

*
SS4 brave deutsche Soldaten ruhen hier im letzte«
Schlummer , dicht neben einem älteren Grab , das neun von
ihren 1870 gefallenen deutschen Vorkämpfern deckt , unweit von
jenem anderen Grabstein , den der deutsche General Fleck am
14. Juli dieses Jahres den daselbst bestattetenfranzösischen
Gefallenen setzen ließ.

Ein grauer Tag, wolkenüehaugeii und wie von Tränen
schwer . Kaum aber hatte die feierliche Handlung begonnen, als
die Sonne strahlend das Gewölk zerriß. Eindrucksvoll verlief
der Weiheakt , dem inmitten eines stattlichen Kreises deutscher
Offiziere und Mannschaften die beiden Söhne des Königs von
Sachsen , der Herzog von Sachsen-Meiningen, Generaloberst
v. Einem und Generalleutnant Fleck beiwohnten.

Nach dem Chorgesang „Jesus , meine Zuveck'
st" sprachder

evangelische FeldlazarettpfarrerBuchholz von Vouziers fol¬
genden dichterischen Weihespruch:

Des Eisenkreuzes und der Siegespalme Bild
Das Wort darunter : den bis in den Tod Getreuen !,
Und rings im Kranze Namenschild an Namenschild,
So grüßt nun dieser Stein das teure Grabgefild,
In das fast täglich noch wir neue Saat einstrcuen.
Ein Jahr ist

's jetzt, daß unsrer Neider stetes Dräuen
Den Kaiser , unfern Friedenskaiser , zwang zum Schwert.
Ein Jahr ist

's jetzt, daß unser Fricdensoolk sich wehrt
— aus Not — in Wafstnscharen . bis zum Tod getreuen,
Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.
Viel sanken hin, in West und Ost , im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht Klagen , wollen stolz uns freuen
Des heil 'gen Opfermuts , der gegen eine Welt
Bon Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behälft
Im unerschövsten Heer der bis zum Tod Gei- <» "!
Sie selber, die hier ruh'n — nie würden sie's bereuen,
Was sie g etan in hochgemutem Geist und Sinn.
Zum andern Mal , wär 's möglich, gäben sie wohl hin,
Aus allen deutschen Gau 'n die bis zum Tod Getreuen,
Ihr Blut und Leben — war ihr Sterben doch Gewinn!
Gewinn an Sieg , den noch ihr Tod dem Feind entwand;
Gewinn an Schutz und Macht , die sie erkämpft wie Leiter
Dem Land, das sie gebar, dem deutschen Heimatland;
Gewinn an Leben selbst — denn des Allmächtigen Hand
Reicht ew 'gen Lebens Krön ' den bis zum Tod Getreuen!
Und fallen viele noch — getrost ! Im großen Neuen.
Für das sie glaubensstark ihr Alles dargebracht
Führt Gott ihr Werk zum Ziel , zum Licht aus Grabesnacht,
Wirkt Galt Frucht aus der Saat der bis zum Tod Getreuen:
Im Deutschen Friedensreich — das kommen wird voll Macht.

Wenn wir nur alle fest bestehen in ihrem Geist,
Wenn wir nur allzumal , wie sie , kein Opfer scheuen,
Wenn nur ihr Blut in unfern Adern weiter kreist.
Wenn nur ihr Tod für uns mit freud'ger Kraft uns speist,
Zu leben nur für sie , die bis zum Tod Getreuen,
Drum laßt zu rechter Weihe ihres Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund, der uns und sie vereint ! Ob Fried '

, ob Streit.
Wir stehen fest wie ihr. ihr bis zum Tod Getreuen.
Mit Gott, zum Kaiser und zu Deutschlands Herrlichkeit!

Hierauf übergab der Etappenkommandant von Vouziers,
Oberst v . Strubberg, mit einer kurzen französischen Be¬
grüßungsansprache die Grabstätte der Obhut des einheimischen
Bürgermeisters von Vollster ? , der seinerseits versprach , ste tn
Ehren zu halten.

An d en Vers V '-cior Hugos vom Grabe , das eine Wiege
sei , knüpfte die zu Herzen gehende Ansprache des französi¬
schen Pfarrers von Vouziers an . Sie klang in die
Hoffnung auf einen baldigen dauernden Frieden auf Erden aus.
Darauf begab sich die Trauerversammlung zu dem neuen Krie¬
gerfriedhof hinüber, den deutsche Architekten und Soldaten an¬
gelegt haben, angrenzend an den französischen Garnisonfried¬
hof von Vouziers.

Hier sprachen die Vertreter der drei Religionsbekenntnisse,
als erster der katholische Feldlazarettpfarrer , der seine Ansprache
folgendermaßen schloß : „Du heilige Friedensstatt ! So oft wir
dir nahen, mögest du uns gemahnen , der gefallenen Brüder in
Treuen zu gedenken. Und weilen wir auch wieder fern von dir,
dann wollen wir deiner nicht vergessen, dann soll unser liebendes
Gedenken hinüberwandern zu dir, du stille Stätte ! Nie werden
wir es vergessen, daß hier die Leiber unserer Brüder ruhen,
die Blut und Leben eingesetzt für uns ! Möge der Vergelter alles
Guten ihnen für das irdische Vaterland , das sie tapfer und treu
bis in den Tod verteidigt haben, die Ruhe im himmlischen Vater¬
land schenken , wo ein ewiges Friedensband uns alle umschling:
wird . Amen ."

Als zweiter sprach der Rabbiner der Etappeninspektion,
dessen Worte in den Ruf ausklangen : , ,Möge Deutschland das
Andenken seiner Tapferen ehren, indem es der Mahnung ein¬
gedenk bleibt : Es trotzte unüberwindlich einer Welt von Fein¬
den , weil es sicheinig erwies!

Knapper und eindringlicher schließlich , als es wohl in Prosa
möglich gewesen wäre , faßte der evangelische Feldlazarettpfarrer
den Zweck dieser Feier : das Stückchen fremder Erde zu segnen,
das wohl noch manchem tapferen deutschen Sohne als ewige

Ruhestatt zu dienen bestimmt sei , zumal von denen, die hier
in der Champagne für des Vaterlandes Schutz und Ehre eiserne
Vachi hielten , — in folgende Verse zusammen:

Erde , die deutsches Blut errang,
Mauer, die deutsche Hand erbaut,
Linden, rausäsend der Heimat Sang —
Schirmt mit Frieden der Helden Ruhl
Heiland , desst Kreuz hier die Pforten krönst
Gott , dessen Hinrmel dort oben blaut,
lührt , wenn die letzte Posaune ertönt,

ühret die Heiden dem Leben zu!

Amtliches.
Verkauf von Brorfrucht , Hafer und Gerste.
Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer und Gerste sind für

den Komunolverband b schlagnahmt , in dessen Bezirk ste
gewachsen sind ; der Landwirt darf also Brotfrucht, Hafer
oder Gerste nicht an andere abgeben . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 10 000 Mt . bestraft. Nur
die Landwirte , d>e in den letzten zwei Jahren nachn» islich
Saalfrucht verkauft haben , dürfen auch künftig Saatfrucht
liefern ; ferner darf Gerste an Betriebe mit Kontingent z . B.
Bierbrauereien geliefert werden . In beiden Fällen ist der
Verkauf binnen 3 Tagen dem Oberamt anzuzeigen , in dessen
Bezirk die Frucht gewachsen ist.

Aluminium.
Vom 14 . August 1915 nachis 12 Uhr ab sind zu den

Gegenständen, die der Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen unterliegen, neu hin,ugekommen : Aluminium
in Fertigiabrikaten mit eimm Reingehalt von mindestens
80 Proz . ; ausgenommen sind Gebrauchsgegenstände, d >e für
den Haushalt und den rmrischaftllchen Betrieb in G>brauch
sind und keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauche unter¬
liegen . Nicht ausgenommen sind jedoch solche Gegenstände,
die zum Verkaufe bestimmt sind . Das Lagerbuch ist sofort
einzurichten und die Meldungen zum 1 . September I9l5 zu
erstatten.

Landesnachrichlen.
-dttr »»»« » >7. August 1818.

Die württembergischr Verlustliste Nr . 246
betrifft die Res.-Jnf . -Regimenter Nr . 121 , und 122,
das Grenadier -Regt . Nr . 123 , die Jnf .-Regimenter Nr.
124 , 126 , 127 und 180 , das Landw .-Jnf .-Regt . Nr.
124 und das Landw . -Jnf .-Regt . Nr . 126 , das Lands! . --
Jnf .-Bat . I, Stuttgart , das Nlanen -Regt . Nr . 20 , das
Feldart .-Regt . Nr . 13, die Res . -Feldart .-Regimenter Nr.
26 und 54 , die Magazinfuhrpark -Kolonne Nr . 9, die
Landlv .-Ins .-Munitions -Kolonne Nr . 3 und Freiwillige
Krankenpflege.

Die Lme enthält u . a . ' lügende Namen : Johs . Walz,
Ebershardt , verw. Gefr. Eugen F auer , Wildde - p , l verw.
Jakob Kern , Simmersfeld , ins . Beim , gest Gustav Grammel,
Gompelscheuer , schw. verw . Christian Ossterle, Spielberg,
l . verw . — Gottlieb Braun , Liebelsberg, nicht Neubulach,
bish . verw . , auch verm . Johann Bohnet , Neunuifia , bish.
verw . , gefallen . Hermann Er : ei Wrldbad, bish . verm. , gef.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen Unteroffiz er und
Kolonnenfühier Rapp, Bauamtermrkmeister in Freuden¬
stadt s ft über in AUensteigi ; Feldwebel Karl Werk im
1 . Fußarl . - Regt . Bayern , von Calw.

Verliehen wurde die Silberne Militärverdienstmedaille
dem Uiffz . Christian Girrdach, Bauer , von Dun weiler.

* Wer Hilst Mit ? Das Roie Kreuz benöügl größere
Mengen von Scharpien . Vorhänge. Es haben sich hier
verschiedene Frauen und Mädchen in den Dienst der Sache
gestellt, Lünwand gespendet und Scharpie gezopst. Jetzt
mangelt nun aber die Leinwand, was zu der freund¬
lichen Bitte an die Hausfrauen Anlaß grdi , doch
nachzusehen u . entbehrlichealte Leinwand, sonne alte oder
entdehrlicheVorhängezur Verfügung zu stellen . Frau
Privatier Fritz Facht nimmt diese gerne entgegen . Außer¬
dem sind aber auch noch weitere länge Hände zum Schar-
piezopfen willkommen , die sich ebenfalls on Frau Facht wen¬
den wollen.

— Ein Praktikus über die M - tallsammlung.
Manche Hausfrauen möchten bei der Merallfammlung



gern mittuu und wisseu vielleicht nicht, was sie alles an
geeigneten 'Schätzen besitzen. Da kommt der Rat , den uns
ein alter Pratikus sendet , manchem vielleicht ganz ge¬
legen . Er schreibt : In Küchenspinden und Werkzeugkästen
im Spielzimmer der Kinder , in Kellern oder auf Böden
sehe man nach und man wird erstaunt sein , was sich
alles vorfindet . Alte Lampenteile , Brenner , Gas - und

Wasserleitungshahnen bestehen aus reinem Messing,
Fahrradlaternen , Luftpumpen , Taschenfeuerzeuge bestehen
fast sämtlich aus vernickeltem Messing . An alten elektri¬
schen Apparaten befinden sich messingene Schienen,
Schrauben und Säulen , alte Wand - und Taschenuhren,
Wecker von denen fast jeder Haushalt mindestens einen
invaliden besitzt, haben Messingräder , die Zifferblätter
bestehen fast immer aus emailliertem Kupfer, Draht für
elektrische Zimmerleitungen bestehen fast immer aus Kup¬
fer. Dazu kommen alte Münzen und allerlei Metall¬
kram, der jetzt gut Verwendung finden kann . Auf die
großen Metallgegenstände braucht nicht erst hingewiesen
zu werden ; wer solche besitzt, weiß es selbst . Bei den
kleinen und scheinbar unwichtigen Dingen ist das nicht
immer der Fall und doch können durch deren Abliefe¬
rung ungezählte Zentner brauchbares Metall gewonnen
werden. Die Bügeleisen und Mörser aus Messing, die
kupfernen Kessel usw. , alles was einst blank geputzt und
der Stolz der Großmutter war , verfiel mit der Zeit
dem Schicksal des Vergessenwerdcns. Niemand hat wohl
geahnt , daß für diese Gegenstände noch einmal der Tag
kommen werde. Nun ist er angebrochen, da das Metall
für Heereszivecke gebraucht wird.

* Calw , 16 . Aug . (Besuch der Königin.) Am Sams¬
tag gegen h eb Uhr besuchte Ihre Majestät die Königin das
Reseroelazareit Hirsau.

(-) Stuttgart , 16 . Aug . ( Ge gen übermäßige
Preissteigerung . ) Die Städt . Polizeidirektion gibt
bekannt : Eine nachdrückliche Durchführung der Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 23 . Juli d . I . gegen
übermäßige Preissteigerung ist den Behörden
zur besonderen Pflicht gemacht worden . Die Weitschich¬
tigkeit des Gebiets und die Vielfältigkeit der Mittel , mit
denen hier gearbeitet wird , machen es den zur Durch¬
führung in erster Linie berufenen Polizeibehörden schwer,
von amtswegen sich die nötige Kenntnis bedenklicher Vor¬
gänge zu verschaffen . Die Polizeidirektion steht mit den
städt. Verwaltungen , denen die Nahrungsmittelversorgung
obliegt, wie mit den Organisationen der Händler und
der Verbraucher in dauernder Fühlung . Sie bedarf je¬
doch zu jenem Zweck der Mitwirkung weiterer
Kreise der Bevölkerung , zumal der Hausfrauen ; es
liegt daher im Interesse einer wirksamen Bekämpfung
dieser Schäden, wenn von einzelnen Preistreibereien,
Versuchen von Uebervorteilung , Zurückhaltung von Wa¬
ren zu wucherischen Zwecken oder von anderen unlaute¬
ren Machenschaften die Polizeidirektion unter Mitteilung
möglichst sicherer Belege in Kenntnis gesetzt wird.

H-) Knnzelsau , 16 . Aug . ( Todesfall . ) Der
in weiten Kreisen bekannte K . Güterbeförderer und Ho¬
telbesitzer Rudolf Lindner zur Glocke ist unerwartet rasch
gestorben.

(- ) JngvtSittgen, (OA . Waldsee . ) , 16 . Aug . (Lie¬
be s d r a m a . ) Gestern vormittag gab der hier bei dem
Oekonomen Mohr in Diensten stehende, etwa 30 Jahre
alte Knecht Josef Nell auf die im gleichen Hans befind¬
liche, mit der .Herrschaft verwandte 17 Jahre alte Kres¬
zentia Hepp zwei Rcvolverschüsse ab . Das Mädchen fiel
vor Schreck um, wurde aber glücklicherweise nicht ver¬
letzt. Der Täter , der glaubte , es wäre tot , ging hierauf
in den Stall und erschoß sich . Vergebliches Liebes-
werben mag der Grund zur Tat gewesen sein.

Deutsches Kind.
Ich bin ein kleines Mädchen,

Mein Vater steht im Feld;
Er kämpft mit seinem Kaiser
Den Kampf mit einer Welt.

Ich bin ein deutsches Mädchen
Und fürcht ' mich nimmermehr;
Mein Vater trägt die Waffen
Für Deutschlands Volk und Ehr ' !

Ich bin ein deutsches Mädchen,
Und wenn die Mutter weint:
Ich trockne ihre Tränen:
Mein Vater schlägt vereint

Mit all den Millionen
Aus heilig deutschem Land
Den Feind in Ost und Westen;
Wir stehn in Gottes Hand!

Ich bin ein deutsches Mädchen,
Mein Vater steht im Feld;
Er sendet tausend Grüße
Uns Liebsten aus der Welt.

Und wenn im Schlachtendonner
Mein Vater mutig steht:
Sein kleines deutsches Mädchen
Denkt seiner im Gebet!

Sein kleines deutsches Mädchen
Das betet fromm und schlicht:
„O Herr , zeig unfern Feinden
Dein strafend Weltgericht,

Gib uns den Valer wieder
Als freien deutschen Mann,
Daß ihn sein kleines Mädchen
Als Sieger Herzen kann ! "

Albertine Ackermann.

Handel und Verkehr.
(. ) Stuttgart » 16. Aug. (Fleischpreise .) Es kostet

Ochlensleisch 1 ^ 0 Mk . , Rindfleisch 1 . Qual . 1,18 Mk . . 2 . Qual
1,10 Mk . . Kuhsleisch 80 Pf . . Kalbfleisch I . Qual . 1,10 Mk.
2 . Qual . 1,05 Mk . , Schweinefleisch 1,60 Mk . , Hammelfleisch
1,18 Mk . , Schaffleisch 1,05 Mk . das Pfund . Schweinefleisch hat
um 15 Pf . aufgeschlagen , Kalbfleisch um 5 Pf . abgeschlagen.

Wetterbericht.
Die Entwicklung von Hochdruck über Süddeutschland

wird immer durch neue im Norden von Westen nach
Osten vorüberziehende Luftwirbel beeinträchtigt . Für
Mittwoch und Donnerstag ist deshalb fortge¬
setzt unbeständiges , wenn auch meist trockenes und all¬
mählich aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Kriegschromk 1914

17. August : Belgien lehnt das nochmalige Angebot Deutsch¬
lands , seine Truppen in Frieden durch Belgien ziehen z»

' lassen , ab.
— Bei Stallupönen besiegen die Deutschen die Russe«

, und machen 3660 Gefangene.
— In der Näh« von Hangoe sinkt ein russischer Torpedo¬
läger.
— Deutschland erhebt vor der Oeflfentlichkeit Einspruch
gegen die dem Völkerrecht zuwiderlaufende Art der russi¬
schen Kriegführung.
— Die spanisch« Regierung hat der deutschen Regierung
amtlich Mitteilen lassen» daß Spanien strikte NrutralitB
befolgen werde.
— An der Drina haben die Oesterreicher di« k« große«
Heber zahl befindlichen Serben geschlagen.

Für die Redaktion ver -.'ckwortllch : Ludwig Lank.
D .uck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerci, Mensteig.
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Neuweiler , den 16. August 1915.

^ Loäerannige.
Tieferschüttert benachrichtigen wir Verwandte, Freunde

und Bekannte davon, daß unser innigstgeliebter ältester Sohn
und Bruder

Grorg Fenchel
Ersatzreservist im Reg . 125 , S . Komp.

infolge eines Lungenschusses am 13 . Juli im Alter von
26 Jahren wie sein Bruder Ulrich den Heldentod fürs
Vaterland ' erlitten hat.

In tiefem Schmerz:

Familie Fenchel z. Krone.
Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 22 . August,

nachm. 1 Uhr statt.

Du hast so brav gestritten
Für 's teure Vaterland,
Nun hast Du ausgelitten,
Dich d . ckt ein fremdes Land.
Wir konnten Dich nicht sterben seh 'n,
Auch nicht an deinem Grabe steh 'n,
So schlummere sanft , geliebter Sohn,
Wir seh'n uns einst am Himmelsthron.
So schläfst Du nun den letzten Schlaf,
Wir denken Dein mit Schmerzen,
Das Blei, das Dich zu Tode traf,
Zerreißt daheim die Herzen.

Eier -Schachteln
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung.

Simmersfeld.
Schöne

verkauft am Donnerstag
Jvh . Gg . Tchmid.

llsiei'-iigll-
tiMijepglli.
Praxis

V «l .0Sk !r6 , Lslspkon S.

In HdtensleiZ bei 2eitl >ös r .Xrone
jeden käittrvoch von niorZsns bis
nocbinittoZs Sprechstunde.
^ LebondlunZ oller Hsrkrsnkbeiten.
Seucbsnkronlcbetten und Vorbeu-
gungdsrselbenmitbsrvöbrtenblltteln.

Verkaufe fortwährend starke

Alilch- und
Liusttschnltiiie

Bestellungen nimmt für mich entgegen Seeger z. Traube in
Älteusteig.

Wiedmann, Mmandle.
Besenseld.

Einen 9 jährigen

verkauft
Hermann Armbruster.

Heselbrorm.
Einige hundert Liter

Mo
hat zu verkaufen

Witwe Schneider.

V
V

von

Oruck - ^ rbeiteii

kalt 8icb de! billigster LerecknunA unä Zuter LeäiemwK
bestens empkobien 6ie

Kieker'sedtz Luckäruckere!
^ ItensteiA.
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